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aufgetischt

« anläßlich der Trauerfeier für Professor Zangger

noch einmal ganz zum Bewußtsein, welch
überragende Leistungen die Wissenschaft diesem
Manne verdankt für die Schweiz und die
Universität seines Heimatkantons Ehre eingelegt, wie
nur ganz wenige Ehrendoktorate in- und
ausländischer Universitäten, sowohl der Philosophie,
der Medizin, der Jurisprudenz und der technischen

Wissenschaften seine menschliche Größe
seiner wissenschaftlichen ebenbürtig »

Das alles, und noch mehr, war zu lesen.
Kein Wort ist zu groß oder zuviel. Einige
Worte aber fehlen: Die, welche neben
dem Forscher und dem Menschen auch
den Bürger Zangger würdigen könnten.
Warum scheut man sich?

Im Jahre 1911 hat man dem schon
berühmt gewordenen Schöpfer des
gerichtsmedizinischen Instituts einen Neubau
versprochen, der ihm die äußerlichen
Möglichkeiten gegeben hätte, seine Pläne

zu verwirklichen. Der dreiundachtzig-
jährige hat die Einlösung dieses Versprechens

nicht mehr erlebt. - Professor
Zangger hat jahrelang seinen Assistenten
selber bezahlt; schließlich hat man ihm

Fr. 5000.- dafür bewilligt. Eine deutsche
Universität hat ihm zu gleichem Zwecke
eine Viertelmillion angeboten, aber Zangger

blieb der Heimat treu. - Eine andere
Universität bot ihm das zehnfache
Gehalt, die Amerikaner offerierten ein
Jahresgehalt von 100 000 Dollar, aber
Professor Zangger blieb in Zürich. Akademische

Ehrungen, Ehrenmitgliedschaften
wissenschaftlicher Gesellschaften,
hervorragende Arbeitsbedingungen und
glänzende finanzielle Angebote - nichts
konnte den Zürcher Zangger von der
Zürcher Universität weglocken.

Warum scheut man sich mancherorts,
auch davon zu reden? - Weil die Größe
dieses Bürgers im Gegensatz steht zu
unserer Kleinlichkeit. Darum. Ein Staat,
der das Glück hat, solche Bürger zu
haben, sollte versuchen, sie sich auch zu
verdienen. Hoffentlich lernen wir's noch
besser und immer besser. Für die Landeplätze

der Düsen-Lärmaggregate haben
wir ja 181 Millionen übrig. AbisZ

Der schlafwandelnde Wintersportgast

Parasitten

Wie sich heute jedermann überzeugen
kann, sind die Radiosendungen auf UKW
einwandfrei störungsfrei.
Freuen wir uns nicht zu früh! Es wird
der Technik ohne Zweifel bald gelingen,
auch im Reich der UK-Wellen die geeigneten

Parasiten zu erfinden Boris

ft SÄctnig

<Den Reigen der Ansprachen eröffnete
Ständerat Sowieso.) Fasch jeedi Wuhha
khamma dä Satz in irgand anara Zittig
dinna lääsa. Das haißt, schtatt anama
Schtenderoot ischas a Schtadtroot, a

Gmainspresident, an Eeramitgliid odar
susch aina, ebba, won a Raiga äröffna
tuat.
Wenn ii aswas vuma Raiga khööra, denn
gsähhi immar a Gruppa vu netta Maitali
(gwandti Schiiga, said ma öppa zKhuur),
won in khurza Röckh schlankh und
puschpar ufara Büüna umanand juggand
und schööni Bai und was susch no darzua

khöört, zaigand. Abar wenn a tickhs
Eeramitgliid mit ara roota Naasa und
ama Toppalkhinn vum Tisch uufschtoot
und said: Hochvareerta Härr President,
wärti Varsammlig, liabi Kheglarfründ
Nai, denn gsähhi nüüt vuma Raiga.
Höchschtans vuma Theatar, abar nu
vuma schlächta. Abar am nöchschtaTaag
khamma im lokala Tail vu dar Zittig
zimmli sihhar lääsa: Den Reigen der
Ansprachen eröffnete unser verdientes
Ehrenmitglied, Metzgermeister Kalbshaxen.

Wenn nu entli üüsari Schurnalischta dä

Raigasatz awägg loo teetand! As gebti
sihhar a Huufa bessari Vargliich und as

wääri nitt nöötig, daß a Reportar gad
schribbti: Dar eerscht, won a tummi
Rööra kha hätt, isch üüsara Landamma
gsii.

Unser Freund Hitsch wird am Samstag, den 13.

April, im Radio Beromünster vorlesen: «Dar
Hitsch varzellt - därmoll nitt vum Wältsch-
dörffli.» Zeit: 14.30-14.50 Uhr.

Orientalische Weisheit

Aus einer Rede Harun al Raschids, des
Kalifen von Bagdad, gehalten im Jahre 750 der
Hedschra, im Senat von Damaskus: «... und
der weise Mann widerspricht nur im äußersten

Notfall! und wenn er mit seiner Gattin
spricht, widerspricht er ihr sowieso nicht;
und wenn er vierhundert Frauen hat, so
widerspricht er vierhundertmal nicht Und
wenn er nur eine einzige hat, so soll er dafür
doppelt dankbar sein, und wenn diese ihm
sagt, kauf mir einen Orientteppich, so soll
er eilen, zu Vidal an der Bahnhofstraße in
Zürich, dort kriegt er ihn erst noch billig »
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